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Dont feligcit ®nk XIII.
ttnîi non kr Dnfl feinen Dnxljfolgem

,,©ie giften Werben bie Seiten unb bie Selsten
werben bie giften fein", biefe? SOBovt ift im^afre
1903 ait ber löblichen ^nfitnft ber Saleubew

ntacfer in (Srfülluitg gegangen, diejenigen ber

iperren Giollegcit, bie fid) ifren Sefent fdjon ein

falbe? 3afr Dorait? Dorftellen 311 nti'tffen glauben,
erfdjieiteit bie?mal 31t fri'tf, um am wicftigfteit
©reigtti? bcS 3«f>re3, non bem Sed)fel auf beut

©tufte ©etrt 31t beruften, ber „Ütibwalbner" aber,
ber gcmütlidj finteunad) 31t finfett pflegt, fat bie

griffe ^Begebenheit miterlebt unb fanit nun feinen
Sefertt getreu unb g'fajjlidj ©erieft erftatteu,
um? er bari'tber non 9îom fer oentommett fat.

Sange, bange Socfen lang riefteten fief bie

©liefe ber gefamten fatfolifcfnt Seit naef bem

©atifan, wo ber atlnerefrte cble ©rieftergrei?
Veo XIII. mit bem ©obe rang, ba braefte am
20. 3-nli ber ©elegrapf bie crfd)üttcrube ©rauew
ttaefrieft: ©apft See XIII. ift um 4 Ufr
15 SDîiu. im ^errit entfdjlafeit.

gveitag, ben 3. 3uli fatte ber ©apft in ber

SDlorgeufrüfe einen ©pasiergatig in ben ©arten
be? ©atifan? gemacht unb an biefem Hage geig=

ten fief bie erftcu Sl^eidfett einer Êtitjûnbuug
ber Stutge unb bc? ©ruftfell?, bie ben greifen

fl. ©ater nötigte, am 4. 3uü aUS ©cfwert'raufer
ba? ©ett 31t hüten. Stilen ©efüreftungen 3U111

©rof wiberftattb feine gefuttbe ftalitr nod) über
14 ©age bem ©obe. 2lm 19. 3;u'i abeub? trat
bie cntfcfeibenbe Seitbung junt ©cflintmcru eilt,
©er fkipft lag seitweilig bewufjtlo? unb alle
bereiteten fief auf ba? ©übe bc? fofcit ©aticnlen
bor. ©a? Slllerfeiligfte würbe im ©t. ©eter?=
bunte au?geftellt. ©er ©obe?f'atnpf begann am
SDîontag sur 2Dîittag?ftuube ; Seo XIII. erfielt
nocfmal?, naefbem er alle ©age, in ber griipe
bie fl. Kommunion empfangen fatte, bie ©eneraU

abfolutiou für bie ©terbeftunbe. Ütocf einmal
erholte fief ber f3apft — 311111 leftenmalc. Utt=

gefäfr gegen '/«1 Ufr mittag? öffnete 8eo XIII.
bie fingen uitb warf einen ©lid auf Sarbinal
©aituiitclli unb auf feinen ©cicftoatcr. ©er
Sarbinal beugte fief auf ben ©terbenben ferab,
unb sunt ©rftaunen aller fürten fie ifu lagen:
„3d) will bie Sarbinäle fefett." ©ofort würben
bie in 9Î01U anwefenben Sarbinäle bringeitb in
beut ©atifan berufen unb trafen uaef unb naef

ein. 3n'? ©teröejimmer eingetreten, näherten
fie fief bent fl. ©ater, er fanitte noef faft alle,
©ie fügten feine tpaub unb er fegnete fie mit
lefter Slitftrengung — fie, alle ©laubigen uitb
bie gattse ©Seit, ©antt richtete er feilt breefenbe?
Singe auf ben Sammerlengo, Sarbiual Dreglia
unb fagte: „SIbe, id) empfefle 3fnen bie Sirefe".
hierauf begann ba? ©emufjtfein be? ©terbenben

31t fefwittbeu. ©iefe ©title ferrfefte, nur unter*
brechen bttref ba? ©cflucfgett ber Särbittäle.
Sittel) einige ©eatnte uitb im ©ieitfte be? ©apfte?
ergraute Slugeftellte würben sunt ©terbebett sugc=
laffett — bauit würbe e? ftille im Sranfensimtner.
©ie Sarbittcile sogen fief in'? aitftoffenbe ©emad)
Sttritcf, cbenfo bie ^ofbeamteten, bie geifttiefen
uitb weltlicfen Satnmerer. ©i? 3 Ufr blieb
ber Sranfe rttfig, baitit trat eine etwa? gefteigerte

Unrufc eilt, ber fitem würbe fdjwieriger, mau
faf, baff ber fl. ©ater litt, ©ein Sluge Der*

glafte allmaflig ttitb uitgefciuntt begann Sarbiual
©eraffino ©annutelli neben bem ©ette be? ißapftc?
fnieeitb bie ©ebete für bie ©terbenben. SUIe Sin*

wefcnbeit fpracfeit bie ©ebete fcflttd)seitb mit.
©ie Seesen würben angesünbet. ©egeit 1/2 4 Ufr
Würbe ber Sttem be? ©terbenben rufiger, fein
®efid)t ttafut eine wacf?bleid)e Ç-arbe ait. ©er
Seibarst legte wieberfolt feine Çanb an ba? öperj
be? ©apfte?, um beit fpeqfdjlag 31t prüfen. —
(Stwa 2 Dîinuteit oor 4 Ufr brad) ber SItetit

plöflicf ab — ba? §er3 ftattb ftille — uitb
unter ©rancit oerfüitbete ber Slt-st: „©er
©apft ift g eft orb cn!" ©obattit fdjloj? er
bent ©ootcu bie flugen uitb faltete ifm bie efr=
würbigen ipctnbe über ber ©ruft, weinettb sogen
bie Slttwefenben ait ber Seicfe oorüber unb füffteu
ifr ttocfmal? bie Çanb.

©cfoit 10 Safre früfer fatte Ceo XIII. beit

Slitgenblid" feilte? ©obe? oorau?fefenb, beitfclbcit
iit ergreifeitbeit Sorten gefefilbert :

®ie ©onite finft int Söeftcn tief 31t ®a(,
Stuf bid), e 2eo, fällt ifr tester ©traft.
31t beit uevbovrten 2(bcnt langfatn boni
®ad beben ein uitb fdjminbet langfant fort.

®er lob entfenbet feinen Sßfeit unb balb
Utuft in bent 2eid)entud) ber ftSrper fait.
®ocf aub bem ÄerFer fid) bie ©eetc fdjioingt
Unb rafd)cn gtugb empor 31111t .stimmet bringt.
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Vom seligen Ende Leos XIII.
nnd non der Wahl seines Nachfolgers.

„Die Ersten werden die Letzten und die Letzten
werden die Ersten sein", dieses Wort ist im Jahre
1999 an der löblichen Zukunft der Kalendcr-
machcr in Erfüllung gegangen. Diejenigen der

Herren College», die sich ihren Lesern schon ein

halbes Jahr voraus vorstellen zu müssen glauben,
erschienen diesmal zu früh, um am wichtigsten
Ereignis des Jahres, von dein Wechsel ans dem

Stuhle Pelri zu berichten, der „Nidwaldncr" aber,
der gemütlich Hintennach zu hinken pflegt, hat die

große Begebenheit miterlebt und kann nun seinen

Lesern getreu und g'satzlich Bericht erstatten,
was er darüber von Rom her vernommen hat.

Lange, bange Wochen lang richteten sich die

Blicke der gesamten katholischen Welt nach dem

Vatikan, wo der allvcrchrte edle Priestcrgreis
Leo XIII. mit dem Tode rang, da brachte am
20. Juli der Telegraph die erschütternde Traucr-
nachricht: Papst Leo XIII. ist um 4 Uhr
19 Min. im Herrn entschlafen.

Freitag, den 9. Juli hatte der Papst in der

Morgenfrühe einen Spazicrgang in den Gärten
des Vatikans gemacht und an diesem Tage zeigten

sich die ersten Anzeichen einer Entzündung
der Lunge nnd des Brustfells, die den greisen

hl. Vater nötigte, am 4. Juli als Schwerkranker
das Bett zu hüten. Allen Befürchtungen zum
Trotz widerstand seine gesunde Ratnr noch über
14 Tage dem Tode. Am 19. Juli abends trat
die entscheidende Wendung zum Schlimmern ein.

Der Papst lag zeitweilig bewußtlos und alle
bereiteten sich auf das Ende des hohen Patienten
vor. Das Allerheiligste wurde im St. Pcters-
dome ausgestellt. Der Todeskampf begann am
Montag zur Mittagsstunde; Leo XIII. erhielt
nochmals, nachdem er alle Tage, in der Frühe
die hl. Kommunion empfangen hatte, die

Generalabsolution für die Sterbestunde. Noch einmal
erholte sich der Papst — zum letztenmalc.
Ungefähr gegen '/^1 Uhr mittags öffnete Leo XIII.
die Augen und warf einen Blick auf Kardinal
Vannutelli und ant seinen Beichtvater. Der
Kardinal beugte sich auf den Sterbenden herab,
und zum Erstaunen aller hörten sie ihn sagen:

„Ich will die Kardinäle sehen." Sofort wurden
die in Rom anwesenden Kardinäle dringend in
den Vatikan berufen nnd trafen nach und nach

ein. Jn's Stcrbczimmcr eingetreten, näherten
sie sich dem hl. Vater, er kannte noch fast alle.
Sie küßten seine Hand und er segnete sie mit
letzter Anstrengung — sie, alle Gläubigen und
die ganze Welt. Dann richtete er sein brechendes

Auge auf den Kammerlengo, Kardinal Oreglia
und sagte: „Ade, ich empfehle Ihnen die Kirche".
Hierauf begann das Bewußtsein des Sterbenden

zu schwinden. Tiefe Stille herrschte, nur
unterbrochen durch das Schluchzen der Kärdinäle.
Auch einige Beamte und im Dienste des Papstes
ergraute Angestellte wurden zum Sterbebett
zugelassen — dann wurde es stille im Krankenzimmer.
Die Kardinäle zogen sich in's anstoßende Gemach

zurück, ebenso die Hofbcamteten, die geistlichen
und weltlichen Kämmerer. Bis 9 Uhr blieb
der Kranke ruhig, dann trat eine etwas gesteigerte

Unruhe ein, der Atem wurde schmieriger, man
sah, daß der hl. Vater litt. Sein Auge
verglaste allmählig und ungesäumt begann Kardinal
Seraffino Vannutelli neben dem Bette des Papstes
knicend die Gebete für die Sterbenden. Alle
Anwesenden sprachen die Gebete schluchzend mit.
Die Kerzen wurden angezündet. Gegen Vz 4 Uhr
wurde der Atem des Sterbenden ruhiger, sein

Gesicht nahm eine wachsbleiche Farbe an. Der
Leibarzt legte wiederholt seine Hand an das Herz
des Papstes, um den Herzschlag zu prüfen. —
Etwa 2 Minuten vor 4 Uhr brach der Atem

plötzlich ab — das Herz stand stille — und
unter Tränen verkündete der Arzt: „Der
Papst ist gestorben!" Sodann schloß er
dem Todten die Augen und faltete ihm die

ehrwürdigen Hände über der Brust, weinend zogen
die Anwesenden an der Leiche vorüber und küßten
ihr nochmals die Hand.

Schon 10 Jahre früher hatte Leo XIII. den

Augenblick seines Todes voraussehend, denselben

in ergreifenden Worten geschildert:

Die Sonne sinkt im Westen tief zu Tal,
Ans dich, 0 Leo, fällt ihr letzter Strahl.
In den verdorrten Adern langsam dorrt
Dad Leben ein und schwindet langsam fort.

Der Tod entsendet seinen Pfeil und bald
Ruht in dem Leichentuch der Körper kalt.
Doch aus dem Kerker sich die Seele schwingt
Und raschen FlugS empor zum Himmel dringt.
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©ort ift beö Inngen JSegeß 3iet 3" Wn<
©nun mag ©ein (»eiliger Sitte, |>err, geftf»e(»'n.

VInb »venu tdj ©einer @nabe ivitvbig bin,
Stimm in bcv Sergen Sieid» bie Seele (»in.

@0 fdjieb 8eo, einer ber größten ißäftfte, bie

auf bem ©titele bef 1)1. ißetruf gefeffen, aus
bent Sebett.

3itjtinfcl)en Ratten fiel) mol)l über 30,000
SRenfdfeit auf beut fßeterfplahe angefammelt, bie

Säben 9tomf fdjloffett fid), unb bie juut Hautcnf*

lauter ©timme ben Flamen bef oerftorbeiten

f?apftef : „3o«d)im" unb trat fobantt ein. £>ier
f niete er eine 3eitlang neben ber l'eicfje 8eof XIII.,
ftimnite fnbann mit jittevuber ©timme bett ißfaltn
De profundis au ttitb befprengte ben 8cid)nam
breimal mit SBcilfwaffcr. hierauf berührte er brei=

mal bie ©time bef toten fjjapftef mit einem elfen=

beinenern ^ämmerdteu, maubte fid) 31t ben Um*

ftcbeubeit unb erflärte feicrlid), baff ber bjßapft

geftorbcit fei.

ipapft ieo XIII.
fefte ber Königslutter SOiargarita aufgehängten
gähnen mürben eingebogen unb hinauf in alte SBelt

melbete ber Draht bie Kititbe: „2eo XIII. ift tot."
2lm SDIorgen bef folgettben Xagef, ben

21. 3nli, 30g eilt trauerootier ffitg juin Xotcit*
gemach bef ißaipftef. 3" bemfelbeit fd)riiteit
fämtliche bienfttueube bßrälateu unb Kardinäle,
bie lectern itt oiolctter, bie erftern in fdfmarjer
Xrauertradjt. 2lnt gefd)loffenett Xoteubimnter
angelaugt rief ber Kammcrleugo breimal mit

auf beut ißarabebett.

ßittem alten 33rand)e getnäjf mürben", £erj,
Sttnge unb Sittgemeibe auf bent Öeibe bef oer=

ftorbeuen '•ßapftef hingenommen, in eine Diat=
morunte «erfd)toffen unb itt ber bett Kranfett*
brübent gehörenden Kirdfc ©t. SSittjenj unb
@t. Sluaftafinf beigefe^t. 3" biefer Kirdje
merbett bie Jorgen ber oerftorhenen ißäpfte feit
400 3ahren aufbemahrt.

Diad) ooHjogetter »Sinbalfamieruitg ber 8cid)c

2cof XIII. mürbe biefelbe mit ben gcmöl)nlid)ctt
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Dort ist des langen Weges Ziel zu seh'n,

Dann mag Dein heiliger Wille, Herr, geschch'n.
Und wenn ich Deiner Gnade würdig bin,
Nimm in der Sel'gen Reich die Seele hin.

So schied Leo, einer der größten Päpste, die

auf dem Stuhle des hl. Petrus gesessen, aus
den: Leben.

Inzwischen hatten sich wohl über 30,000
Menschen auf dem Petersplatze angesammelt, die

Läden Roms schlössen sich, und die zum Namens-

lanter Stimme den Namen des verstorbenen

Papstes: „Joachim" und trat sodann ein. Hier
kniete er eine Zeitlang neben der Leiche Leos XIII.,
stimmte sodann mit zitternder stimme den Psalm
Oo prokiriulis an und besprengte den Leichnam
dreimal mit Weihwasser. Hierauf berührte er dreimal

die Stirne des toten Papstes mit einem
elfenbeinener» Hämmerchcn, wandte sich zu den

Umstehenden und erklärte feierlich, daß der Papst
gestorben sei.

Papst Leo XIII.
feste der König-Mutter Margarita ausgehängten
Fahnen wurden eingezogen und hinaus in alle Welt
meldete der Draht die Kunde: „Leo XIII. ist tol."

Am Morgen des folgenden Tages, den

21. Juli, zog ein trauervolicr Zug zum Toten-
gemach des Papstes. In demselben schritten

sämtliche diensttnende Prälaten und Kardinäle,
die letztern in violetter, die erstem in schwarzer

Trauertracht. Am geschlossenen Totenzimmer
angelangt rief der Kammcrlengo dreimal mit

auf dem Paradcbclt.

Einem alten Branche gemäß wurden', Herz,
Lunge und Eingeweide ans dem Leibe des

verstorbenen Papstes herausgenommen, in eine Mar-
mornrne verschlossen und in der den Kranken-
brüdern gehörenden Kirche St. Vinzenz und

St. Anastasius beigesetzt. In dieser Kirche
werden die Herzen der verstorbenen Päpste seit

400 Jahren aufbewahrt.
Nach vollzogener Einbalsamierung der Leiche

Leos XIII. wurde dieselbe mit den gewöhnlichen



püpftlicpeit Kleibern angetan, auf eilt ißarabebett

gelegt, bag mit einer roten ©ammtbeefe Befleibet

mar, nitb naep bem ©pronfaal oerbraept, um pier
Zunäcpft fiir bie Sarbimile, bie Vermanbtat, bic

Oefanbteit uub gürftlicpfeiten auggeftellt zu mer=
ben. ©afelbft laerblieb bic päpftlicpe Scicpe oom

©iotftag 2Cbenb big DJÎitttoocp 9lbatb uitb eg

erfolgten bie offiziellen Vefucpe ber Prälaten, ber

Obern ber äftöitcpgorbeit, ber iOcitglieber beg tffofeg
unb beg 91belg.

91m SDîittmobp, beit 22. 3uli, abeubg 8 Upr
tourbe bie Scicpe beg ißapfteg naep bem @t. 'ißetergs
borne oerbraept uub in ber Capelle beg peiiigften
©aframenteg aufgebahrt. — (£g mar eilt Überaug

fcierlicper ©njug, ben Seo XIII. jum letztenmal
itt ©t. bßeter picit. ©urcp bic oon gaf'elit erleucp=
teteu Oänge pinuuter über bie ißraepttreppe beg

Vatifaitg ging ber Xotenjug jtt bett Vorpalleit
bon ©t. tpeter, mo unter beut meitgeöffneteu
lOîittetportale bie feierlicpe iSinfegituitg ftattfaub,
in ber ©aframeutgfapelfe mürbe noep eine 9lbfo=
littiou gebetet. Diiubeftatg 50,000 — 60,000
^erfoiteit zogen in beu uäcpfteit ©agen lattgfamett
©epritteg an ben fterblicpen lleberreften beg

pl. Vater» oorüber unb fpeubeteit ipnt ben leisten

tpulbigimgggrujj ; bie Veifepuug ber Seiepe erfolgte
©ainftag abeubg naep 7 llpr. ©troa 5Ô00 bazu
gelabene ißerfoneit napmeit baratt teil.

91uf;erpalb ber fog. ©porfapelle ftept über
einem oetfcploffeiteit portal im linlen ©eitenfepiff
heg ^eterbomeg ein mäcptiger ©teiitfarg oon
pöcpft einfachen fvormen itt einer tpßpe oon
10—12 OJictcr über bem ffufjboben. Vcr=
mittelft einer Çtebmafcpiue mürbe ber ©arg, itt
'bclcpcnt bic Seiepe Seeg rupt, pinaufgezogen unb
Mprenb ber ©por bag Venebiftug auftimmte unb
alle Olocfat läuteten, oben einqefetzt unb eittge=
»tauert. —

Oer ©arg, in toelcpent bie ißapftlcicpe rupt,
Mtcpt eigentlicp aug brei ©argen, ©er elfte
gefiept aug 3pPreffenpolz uub ift mit farmofim
farbigen ©amt auggcfcplagen. ©ag 9lntlip ber
"fiepe ift mit einem meiffeit ©cpleier, ber Körper
»üt einem folepen aug roter ©eibc bebeeft. 3>t
bfefen ©arg mürben brei rotfeibene Vörfen piu=

fifgelegt, melcpe fooiel golbate unb filbeme
^lebaillen eutpalten, alg bie päpftlicpe Xegicrung
v^apre zäplte, babei befiubet fiep ein in eine Vlei=
[apfel oerfcploffeneg ^ergameutblatt, auf bau ber

ffbenglauf beg ißapfteg gefepilbert ift. ©iefer
Clftc ©arg ift mit beu ©iegclit oon brei Slarbi=

itälett Oerfiegelt uub liegt in einem ztoeiteit ©arg
aug Vlei, ber zugelötet ift unb auf feinem ©edel
eine 3ufcprift trägt, melcpe bag Sebeitgalter, bie

fSontififatgjapre uub bat ©obegtag Seog angibt,
©er britte ©arg, ber bie beiben anberu einfcpliefft,
beftept aug Ulmeupolz unb trägt bag Sappen
beg fJapfteg auf feinem ©ecfel.

@o rupt nuit Seo XIII. mit bem pl. betrug
uub zaplreicpeu pl. Vorgängern im gemaltigeu
©t. ißetergbome, big bie Orabftätte, bie er fiep

felber beftimmte im Sateran, ber päpftlicpeu
sßfarrfircpe Xomg, fertig geftellt fein mirb.
©iefe ft'ircpe, melcpe fogar ben Vorrang oor
©t. ißetcr befipt uub bat ©itcl „IDîutter unb

£aupt aller Äircpeit beg ©rbfreifeg" füprt, pat
Seo XIII. mäpreitb feiiteg ^3orttififateg, befonberg

burcp bat Neubau beg groffcit ©poreg perrlicp
reftaurierat laffett; — im Seben mar eg ipnt
nie oergönnt, biefeg Serf zu fepauen, mut mirb
er alg ©oter barirt feilten ©iitzug palten.

@o ftarb Seo XIII., einer ber gröjfteu
f3äpftc aller .gamm

©eboreu am 2. DXärz 1810 erreichte er eilt
5tlter oon 93 3apren, 4 lOlonateu uitb 18 ©agat ;
bie Sircpe Oottcg pat er genau 25 3'apre uub
5 Xlonatc regiert.

Sag alleg pat biefer greffe SDÎantt mäpreitb
biefer 3e>t Bet:Clu uub U)ie einfaep mar bei ber

Xiefengröffe feiner Sirffamfeit bag ißrioatlebcu
Seog? ©ein 3i»imer »iar burcp eiitat groffeu
grünen Vorhang in gtoet ©eile geteilt; in ber

einen §älfte lebte unb arbeitete er, in ber zweiten

fpälfte feplief er. ^mifchen 5 — 6 llpr fri'tp
pflegte ber Vapft aufzuftepeit, naep einiger 3e'1
ber Vorbereitung lag er bie pl. SOîeffe, mobei

ipnt feilt alter treuer Samnterbieiter biente. ©aun
porte er alg ©anffaguug eine jmeite SOieffe uub

uapm pierauf eilte ©äffe 3Jtilcpfaffe. Vig palb
10 llpr folgten nun fkioatarbeiten, bann erfepiat
ber Sarbiitalftaatgfefreiär uitb bie amtlicpe Slrbcit
baiterte big 1 llpr. Ilm 2 llpr mürbe bag

Xcittageffen eingenommen; etmag ffleifcpfuppe,
eine f5Icifchfp>etfe uitb einige grüepte, itebft einem

Olafe leichten Vorbeaurmeiiteg. Xacp ©ifep folgte
eine furje Xupezeit unb ein Spaziergang bttrd)
bie Oärtat. ©amt erteilte ber "ßapft mieber

2lubienzen, itapnt um 6 llpr mieber etmag f^Ieifcp»

fuppe ober ein Olag Seilt jtt fiep ; pierauf fo!g=

tat llubienzeit big 8 llpr. Xacpper blieb ißapft
Seo allein zur ©rlebiguitg oon Xegiertutgggefcpäf=

tat, mit 10 Upr betete er bett Xofettfraitz unb

päpstlicheil Kleidern angetan, ans ein Paradebctt
gelegt, das mit einer roten Sammtdccke bekleidet

war, nnd nach dem Thronsaal verbracht, um hier
zunächst für die Kardinäle, die Verwandten, die

Gesandten und Fürstlichkeiten ausgestellt zu werden.

Daselbst verblieb die päpstliche Leiche vom
Dienstag Abend bis Mittwoch Abend nnd es

erfolgteil die offiziellen Besuche der Prälaten, der

Obern der Mönchsorden, der Mitglieder des Hofes
und des Adels.

Am Mittwoch, den 22. Juli, abends 8 Uhr
wurde die Leiche des Papstes nach dem St. Pcters-
dome verbracht und in der Kapelle des heiligsten
Sakramentes aufgebahrt. — Es war ein überaus
feierlicher Einzug, den Leo XIII. zum letztenmal
in St. Peter hielt. Durch die von Fakeln erleuchteten

Gänge hinunter ülnr die Prachttreppe des

Vatikans ging der Totenzug zu den Vorhallen
von St. Peter, wo unter dem weitgeöffneten
Mittelportalc die feierliche Einsegnung stattfand,
in der Sakramentskapelle wurde noch eine
Absolution gebetet. Mindestens 50,00(1 — 60,000
Personen zogen in den nächsten Tagen langsamen
Schrittes an den sterblichen Ucberresten des

hl. Vaters vorüber nnd spendeten ihm den letzten

Huldigungsgruß; die Beisetzung der Leiche erfolgte
Samstag abends nach 7 Uhr. Etwa 5000 dazu
geladene Personen nahmen daran teil.

Ausserhalb der sog. Chorkapelle steht über
einem verschlossenen Portal im linken Seitenschiff
des Petcrdomcs ein mächtiger Stcinsarg von
höchst einfachen Formen in einer Höhe von
k0—12 Meter über dem Fußboden.
Vermittelst einer Hebmaschine wurde der Sarg, in
welchem die Leiche Leos ruht, hinaufgezogen und
Während der Chor das Benediktus anstimmte nnd
alle Glocken lauteten, oben eingesetzt und
eingemauert. —

Der Sarg, in welchem die Papstleichc ruht,
besteht eigentlich ans drei Särgen. Der erste
besteht aus Zypressenholz und ist mit karmosin-
larbigcn Samt ausgcschlagen. Das Antlitz der
Reiche ist mit einem weißen Schleier, der Körper
mit einem solchen aus roter Seide bedeckt. In
diesen Sarg wurden drei rotseidene Börsen
hinzugelegt, welche soviel goldene und silberne
Medaillen enthalten, als die päpstliche Regierung
^ahre zählte, dabei befindet sich ein in eine Blei-
mpsel verschlossenes Pergamentblatt, auf dem der

Z'benslauf des Papstes geschildert ist. Dieser
0'stc Sarg ist mit den Siegeln von drei Kardi¬

nälen versiegelt und liegt in einem zweiten Sarg
aus Blei, der zugelötet ist und auf seinem Deckel
eine Inschrift trägt, welche das Lebensalter, die

Pontifikatsjahre und den Todestag Leos angibt.
Der dritte Sarg, der die beiden andern einschließt,
besteht aus Ulmcnholz und trägt das Wappen
des Papstes auf seinem Deckel.

So ruht nun Leo XIII. mit dem hl. Petrus
und zahlreichen HI. Vorgängern im gewaltigen
St. Petersdome, bis die Grabstätte, die er sich

selber bestimmte im Lateran, der päpstlichen
Pfarrkirche Roms, fertig gestellt sein wird.
Diese Kirche, welche sogar den Vorrang vor
St. Peter besitzt lind den Titel „Mutter und
Haupt aller Kirchen des Erdkreises" führt, hat
Leo XIII. während seines Pontifikates, besonders

durch den Neubau des großen Chores herrlich
restaurieren lassen; — im Leben war es ihm
nie vergönnt, dieses Werk zu schauen, nun wird
er als Toter dacin seinen Einzug halten.

So starb Leo XIII., einer der größten
Päpste aller Zeiteil.

Geboren am 2. März 1810 erreichte er ein
Alter von 08 Jahren, 4 Monaten lind 18 Tagen;
die Kirche Gottes hat er genau 25 Jahre und
5 Monate regiert.

Was alles hat dieser große Mann während
dieser Zeit getan und wie einfach war bei der

Riesengrößc seiner Wirksamkeit das Privatleben
Leos? Sein Zimmer war durch einen großen
grünen Vorhang in zwei Teile geteilt; in der
einen Hälfte lebte und arbeitete er, in der zweiten

Hälfte schlief er. Zwischen 5 — 6 Uhr früh
pflegte der Papst aufzustehen, nach einiger Zeit
der Vorbereitung las er die hl. Messe, wobei

ihm sein alter treuer Kammerdiener diente. Dann
hörte er als Danksagung eine zweite Messe und

nahm hierauf eine Tasse Milchkaffe. Bis halb
10 Uhr folgten nun Privatarbciten, dann erschien
der Kardinalstaatssekrelär und die amtliche Arbeit
dauerte bis 1 Uhr. Um 2 Uhr wurde das

Mittagessen eingenommen; etwas Fleischsuppe,
eine Fleischspeise und einige Früchte, nebst einem

Glase leichten Bordeauxweines. Nach Tisch folgte
eine kurze Ruhezeit und ein Spaziergang durch
die Gärten. Dann erteilte der Papst wieder

Audienzen, nahm um 6 Uhr wieder etwas Fleischsuppe

oder ein Glas Wein zu sich; hierauf folgten

Audienzen bis 8 Uhr. Nachher blieb Papst
Leo allein zur Erledigung von Regierungsgeschäf-
tcn, um 10 Uhr betete er den Rosenkranz und



ging um 11 Ufjr, nadjbem er Dörfer nod) etwad

©peife genoffeu, gttr 5Rut)e.

Ihtv Bei einer fo geiriffenfjaften unb regel*
mäßigen Slitditüijung bcr 3eit mar ed bent Zapfte
möglid), feine großen unb bieten Arbeiten 51t

bewältigen, ©erabegu ga^llcë waren bie ©ifjttit*
gen unb Beratungen mit ben Ocrfd)icbeiten Kar*
bittalen unb Kongregationen, bie Smpfänge fürft*
licier unb ^o^er i|3erfönlict)feiten, Oon ©efanbteu
unb ©eputatioiten u. f. w. ©agit tarnen in ben

3ubiläumdjahren bie gewaltigen iJ5ilgerjüge unb
Bilgerempfänge, unb bie bamit oft oerbuubetteit

Feftlid)feiteit.
Bapft Seo XIII. tjat über 200 neue firdflicfje

©itge gefdfaffen unb Slufjerorbeittlidjed getan für
bie Üludbreituug bed Ehrifteutumd in Oftinbieit.
3m gelang ed bie abtrünnigen Kopten wieber

mit ber Kirdfe gu oereinigen, bie Kirche bcS

1)1. Frang itaoer in 3'apait neugubeleben, bie

fatl)ol. |jierard)ie in Bosnien unb ber §ergego=
wina wieber^erguftellen unb bie Kirdje ©d)ottlaubd
gtt erneuern.

3ur Heiligung bed Bolted fd)rieb Seo XIII.
oerfd)iebeue grope Jubiläen aud, er unternahm
wieberfjolte öffentliche §eilig= unb ©cligfpred)*
ungen, ftrebte bie Erneuerung unb SBieberoerei*

niguttg ber getrennten Kirdjen mit ber Bîutter*
fird)e, befonberd für Ettglanb unb bie ©riechen
an. Bor allem war ed and) bie fogiale Frage,
welche ben oerftorbetten Sßapft befeffäftigte. Er
betrachtete biefelbe aid bie wid)tigfte grage ber

©egenwart unb fcf>ricb barüber feilte Eitgpflifa
über bie Arbeiter. Bebeutungdooll fino and)
feine ühutbfd)reibeit über „bie menfdflidfe Frei*
ijeit", über bie „Freimaurer,, unb ben „Sogialid*
mud uitb Kommunidmud." 3u einem befonbern
9îunbfdjreiben empfahl er bad ©tubium ber

l). ©dfrift, bad SRofenfranggcbct uitb ben britteu
Orben. Bon ber Ifödffteu Bebeutuitg war feilt
©d)reiben über bie Elte uitb Familie it. f. w.
©0 würbe Seo XIII. ein Veprcr ber Söelt, ein

„Sicjjt 0011t Rimmel", er tjat gegen 50 gri'mblid)
burd)bad)te ©dweibeit an bie gange Slfriftenifeit
abgefaßt.

Seo war gubem ein Freitnb ber Kunft uitb
SÜBiffenfc£)aft, ber befte Sateiner ber Sffielt unb
ein ®id)ter 001t aufferorbentlidjer Begabung.
3wei Unioerfitäten würben oon iffm iit'd Seben

gerufen, in ben oatifanifcpeit ©ärten eine ©term
warte angelegt, bad oatifanifdfe ©et)eimard)io beit

@elet)rteu aller Stationen geöffnet, |errlid)c Bau*
ten neu aufgeführt, berühmte Bautoerfe reftau*

riert. Kttrg, ed gibt tein ©ebiet bed geiftigett,
bed fogialeit wie bed fird)lid)eit Sehend, auf beut
Seo XIII. nicht fegendreict; gewirft pat.

B5enn wir baffer einen Blicf auf ben Sebend*

gaitg uitb bad SBirfeit unfered nun in ©Ott
ruffenbeit heiligen Baterd Werfen, fo tönneu ttitb
müffeit wir ©ott taufenbfad)cit ©auf fageit, baff
er iit unfern ©agett einem fo aufjerorbeittlichcn,
groffeu, alted umfaffettbeit Bîaitnc bie Seitung ber

kird)e anoertraut hat; XIII. ift für fid)
perfönlidf iit feinem Beben, Arbeiten, Seibeit,

Streiten uitb (Sterben ein §e il ig er gewefen;
in feinem Stinte aid Oberhaupt ber Kirche aber

war er einer bcr g r ö ff t e u B ä p ft c, welche bie

Kirdfe ©otted feit ihrer Stiftung buret) beit

©otteöfolfit 3ofn? Sljriftud befeffeit put.
SDtillioncu Segeitdwünfche unb fromme ©ebetc

001t feiten bcr gangen fatjfol. Effriftenlfeit hüben
ihn hinübergeleitet in bie Ewigfeit, wo er im

tpimmel feinen Sohlt taufeitbfad) empfangen uitb
genieffen wirb, er ruhe in ©otted Frieben ewiglich

*
:b

3it bie feierlichen Klänge ber 3ieqiticmd*
Btcffeu, welche im ©t. ißeterdboine für bie

Seelenruhe bed oerftorbeueu l)'- Baterd gclefeit

würben, mifd)teit fid) fdfon bie bumpfen Jpammer=
fdtläge, welche beit Borrid)tuitgeit gum KoitflaOe
galten. Unter Konflaoe oerftct)t man fomolfl bad

für bie Karbinäle gur Bornahme ber Bopftwahl
eigeud eingerichtete unb forgfältig abgefct)loffene
©ebäubc, aid and) bie gu biefein Beffufc uitb
in biefer SBeifc ftattftnbenbe Bereinigung ber

Karbinäle. Beit Verrichtung ber crforberlic()cu
91äumlid)feiten waren biedmal nicht weniger aid
250 Arbeiter befetjäftigt.

Elf ©age nach beut tpiitgaiiße Seod XIII,, am
Ubeub bed 31. 3mli, hatten fid) bie Karbinäle,
02 au ber 3af)l, o111' SBahl eiited Xad)folgcrd
bed 1)1- Betrud oerfammelt. Bïit ihnen waren
ihre ©efellfd)after, Et)rcnwad)cu, Köche, ©iener
tt. f. w. gufamiucn 365 ^Serfcueit eiitgefd)loffen,
bie fid) buret) einen Eiö oerpflid)tet hatten, über
Die Borgäuge im Batifan nid)td gu oerraten.
2lu beit ©itreit wehrten ©dfweigergarbett jeher*

iitauit ben Eintritt.
©ic Slbftiminungeu würben in bcr ©irtiu*

ifd)eit Kapelte oorgenommeit, nad) jebem erfolglofeit
2öal)lgange würben bie ©timmgettel geiiteiufain
mit etwad naffein ©troh in einem eiferneu Ofen
Oerbranut. ©er über beut ®act)firft ber ©irtiu*
ifd)cu Kapelle auffteigeitbeit Itaud) geigte ber auf

ging um 11 Uhr, nachdem er vorher noch etwas

Speise genossen, zur Ruhe.
Nur bei einer so gewissenhaften und

regelmäßigen Ausnützung der Zeit war es dem Papste
möglich, seine großen und vielen Arbeiten zu
bewältigen. Geradezu zahllos waren die Sitzungen

und Beratungen mit den verschiedenen
Kardinälen und Kongregationen, die Empfänge fürstlicher

und hoher Persönlichkeiten, von Gesandten
und Deputationen u. s. w. Dazu kamen in den

Jnbiläumsjahren die gewaltigen Pilgerzüge und

Pilgerempfänge, und die damit oft verbundenen

Festlichkeiten.
Papst Leo XIII. hat über 29» neue kirchliche

Sitze geschaffen und Außerordentliches getan für
die Ausbreitung des Christentums in Ostindien.
Im gelang es die abtrünnigen Kopten wieder
mit der Kirche zu vereinigen, die Kirche des

hl. Franz Xaver in Japan neuzubcleben, die

kathol. Hierarchie in Bosnien und der Herzegowina

wiederherzustellen und die Kirche Schottlands
zu erneuern.

Zur Heiligung des Volkes schrieb Leo XIII.
verschiedene große Jubiläen aus, er unternahm
wiederholte öffentliche Heilig- und Seligsprechungen,

strebte die Erneuerring und Wiedervereinigung

der getrennten Kirchen mit der Mutterkirche,

besonders für England und die Griechen
an. Bor allem war es auch die soziale Frage,
welche den verstorbenen Papst beschäftigte. Er
betrachtete dieselbe als die wichtigste Frage der

Gegenwart und schrieb darüber seine Enzyklika
über die Arbeiter. Bedeutungsvoll sind auch

seine Rundschreiben über „die menschliche
Freiheit", über die „Freimaurer,, und den „Sozialismus

und Kommunismus." In einem besondern

Rundschreiben empfahl er das Studium der

h Schrift, das Rofenkranzgebet und den dritten
Orden. Bon der höchsten Bedeutung war sein

Schreiben über die Ehe und Familie u. s. w.
So wurde Leo XIII. ein Lehrer der Welt, ein

„Licht vom Himmel", er hat gegen 5» gründlich
durchdachte Schreiben an die ganze Christenheit
abgefaßt.

Leo war zudem ein Freund der Kunst und

Wissenschaft, der beste Lateiner der Welt und
ein Dichter von außerordentlicher Begabung.
Zwei Universitäten wurden von ihm in's Leben

gerufen, in den vatikanischen Gärten eine Sternwarte

angelegt, das vatikanische Geheimarchiv den

Gelehrten aller Nationen geöffnet, herrliche Bauten

neu aufgeführt, berühmte Bauwerke restau¬

riert. Kurz, es gibt kein Gebiet des geistigen,
des sozialen wie des kirchlichen Lebens, auf dein
Lev XIII. nicht segensreich gewirkt hat.

Wenn wir daher einen Blick auf den Lebcns-

gang und das Wirken unseres nun in Gott
ruhenden heiligen Vaters werfen, so können und
müssen wir Gott tausendfachen Dank sagen, daß

er in unsern Tagen einein so außerordentlichen,
großen, alles umfassenden Manne die Leitung der

Kirche anvertraut hat; Leo XIII. ist für sich

persönlich in seinem Leben, Arbeiten, Leiden,
Streiten und Sterben ein Heiliger gewesen;
in seinem Amte als Oberhaupt der Kirche aber

war er einer der größten Päpste, welche die

Kirche Gottes seit ihrer Stiftung durch den

Gottessohn Jesus Christus besessen hat.
Millionen Segenswünsche und fromme Gebete

von feiten der ganzen kathol. Christenheit haben
ihn hinübergeleitct in die Ewigkeit, wo er im
Himmel seinen Lohn tausendfach empfangen und
genießen wird, er ruhe in Gottes Frieden ewiglich!

In die feierlichen Klänge der Requiems-
Pressen, welche im St. Petcrsdoine für die

Seelenruhe des verstorbenen hl. Vaters gelesen

wurden, mischten sich schon die dumpfen Hammcr-
schläge, welche den Vorrichtungen zum Konklave
galten. Unter Konklave versteht man sowohl das

für die Kardinäle zur Vornahme der Papstwahl
eigens eingerichtete und sorgfältig abgeschlossene

Gebäude, als auch die zu diesem Behufe und
in dieser Weise stattfindende Vereinigung der

Kardinäle. Mit Herrichtung der erforderlichen
Räumlichkeiten waren diesmal nicht weniger als
25» Arbeiter beschäftigt.

Elf Tage nach dem Hingange Leos XIII,, am
Abend des »I. Juli, hatten sich die Kardinäle,
»2 an der Zahl, zur Wahl eines Nachfolgers
des hl. Petrus versammelt. Mit ihnen waren
ihre Gesellschafter, Ehrenwachen, Köche. Diener
u. s. w. zusammen 31,5 Personen eingeschlossen,
die sich durch einen Eiv verpflichtet hatten, über
die Vorgänge im Vatikan nichts zn verraten.
An deil Türen wehrten Schweizcrgarden
jedermann den Eintritt.

Die Abstimmungen wurden in der Sirtin-
ischen Kapelle vorgenommen, nach jedem erfolglosen
Mahlgange wurden die Stimmzettel gemeinsam
mit etwas nassem Stroh in einem eisernen Ofen
verbrannt. Der über dein Dachfirst der Sirtin-
ischcn Kapelle aufsteigenden Rauch zeigte der aus



bent St. ißeterSplage Ijarreitbeit SRettge ait, baff
mieber eitte Hbftimiuuitg Dori'tber fei. ©ic £arbi=
itctic I)ielten täglich 3>oci Siguitgcit, eilte gegen
10 lll)f DormittagS, bie anbere gegctt 4 Uhr
nachmittags ab; jebe bcrfclbctt batterie gegen 2
Stuitbeit.

Väitger als beim nötigen SonflaDe bauevte

bieSntal bet SSaljlaft, ben 2eo XIII. mar fct;ott
int britteu 2Bal)lgang gemäht morbett. 33ei ber

$oal)l feines 9lad)folgerS marcit 7 33}al)igänge

notmenbig. Sed)Sntal entftieg bic enttäufdjeube
9iaud)fäule beut 9tol)re am ©ibel ber Sirtina,
tint bent in fieberhaften Spannung harrettben
röintfd)cn 33oIfc 31t melbcit, bafj abermals eilt

3£al)lgattg opne 9îcfultat geblieben fei.

(Sublid), am 4. Huguft hatten fiep bie £ar=
binäte 31111t fiebenten 2)tale oerfainmelt. 33oit

10 Uhr ab mar ber ißeterSplag mieber biet)!

gefüllt mit Sdfauluftigeu, ©egen 11 lU;r
befanben fid) etma 5000 ißerfonen auf beut

platte. 33iS 11 Uhr 15 STiinuteit martelé
man aitf ben gemohnten auffteigenben 9taud), er

crfd)ieit nic()t. ©afür geigte fid) ait Der 33rcnje=
Pforte ein ÜJioitfigitor, mclcper ber SDÏeitge ^urief :

„©er flap ft i ft gemault: Harbin al
Sarto 001t 35eitebig."

yjlit 33lit5eSfd)itelIe oerbreitete fid) bic 9M)=
rid)t bitrd) bic Stabt. fpunberte 001t SBageit
jagten nach bent St. ißeterSplag, tanfenbe 001t

(f'ufjgäitgertt eilten borthin; immer noeb mar bie

aufftcigeitbe 9taud)fäule nid)t 311 fehen. £111-3

bor 12 Uhr crfd)ieit eilt [tarfeS ©ruppenaufgebot
auf beut ißeterSplage. Stuf ber äußern Soggia ber

St. 35eterSfird)e entftanb tßemeguitg. Strbeiter

hingen einen grofjett ©eppid) über bie 33atluftrabe.
(SS mar ein ttnbergefjlidjcr Httgenblicf, als nuit
baS golbenc, päpftlidfe 33ortragfrcit3 itt ber ©iir=
Öffnung erfd)ien mtb Äarbittal 202 a c cf> i bon
zahlreichen ißrieftern umgeben auf bett Salfott trat,
©iefe Stille trat ein. ©ie Dffpiere ber Gruppen
ïoinmaitbierteu : „fMfentiert baS ©emehr!" 20cit

toeitl)in Dentehmbarer Stimme fprad) er: „3d)
berfünbe eitel) eine grope preube. 2£ir ÇaBeit
einen ißopftl" — Uubefd)reiblid)er 33eifaU ertönte
uttb piaberte ben Sarbiual fortzufahren. (SS

bauertc eine geräumige $00 bis biefer mieber
bie Stimme erheben tinb oolleitbett ïouitte : ,,2Bir
haben e i it e it ^Japft, beit erleud)tefteit
'Ut b I) b cl) m ü r b i g ft e n tp c r r n 3 0 f e p h

®arto. <2 r legte fid) ben 92 a ine it bei:
$ i it S X. "

92euer33eifall erfd)allte, bie leidjterregten 9tömer
fd)men!teit tpi'ite wtb ©afdjentitcljcr, ber 3ubel
moltte feilt (Sitbc nehmen. §)iitein in ben 3uW
fdjaflteit mächtig bie ©locfeu bott St. Sßeter über
bie emige Stabt hnt.

(Srft im 7. 2ßaljlgaug mar, mie fdjon gefagt,
bie 2Ba£)I beS Patriarchen bon SBenebig guftaitbe
gefommeu. Seilt Sieg murbe babttrd) eittfchieben,

bajj fd)liefjlid) Der größere ©eil ber £arbittäle,
bie bisher für 9îampotta geftimmt hatten, 31t

feilten SBähleru übergingen, fo baff im legten
3ßat)Igang für ihn 50 Stimmen abgegeben
ronrben.

gitr bett ©emäl)ltett mar eS ein furdttbar
ernfter Hugenblicf, als £arbiital 9Jiacd)i ait iljtt
bic 3ragc ridftete, ob er bic auf ipit gefallene
2Bal)l annehme. Sarto fniet mit Hilare, ©obtcit=

bläffe bebccft feilt Hngcfid)t, feine Singen finb
gefcploffeit, — er betet, (Sublid) erhebt ber

patriard) fein äpaupt, richtet bie trüuciigcfiilttcu
Hugeit 311111 ipinnnel ttttb fpridjt jeitcS „3a"
auS, meld)eS ihn für immer mit ber l)öd)fteu
äöi'trbe unb fcl)merften 33ürbe, bie eS für einen

93tenfd)eit geben tanu, berbiitbet.
Sobalb Starbinal Sarto erflärt hatte, tafj

er bie ©ßapl anitchme, mürbe er mit Den bereit

liegenbcn päpftlidien ©emäitbcrit befleibet. .Spicr=

auf nahm er auf beut golbeuen Seffel platz,
ber auf ber obcrfteit Stufe beS HItarS ftaub,
erhielt ben 3ifd)erriitg unb ual)m bie erfte £)uIoig=

ttitg ber £arbinäle entgegen.
Um 12 llljr 15 STanuteu fclpritt ber papft

3ur Segnung beS 23olfeS tmit ber Poggia ber

©eatififationSaula. ©aS gemaltige ©tittelfcljiff
ber St. ißeterSfirdje hotte fid) mit etma 40,000
Perfoneu angefüllt. Um 12 Uhr 18 ÜJiinuteit
erfepien ber Papft auf ber Poggia. (Siit uugc=
heurer 3"ßelruf crfdjaKte unb baS: „(SS lebe

Ping X.!" mollte feilt (Sttbc nehmen, ©ie
fpremonieumeiftcr minften ber SJîenge 31t, Don

ben Doatiouen abgulaffen, ber hl- ~ater felbft
iuad)te ein ,geid)eit uit ber §»attb, bann ertönte
eilte Dolle, mol)lflingenbe Stimme buret) beit

mciteit Sfauiit: „Sit nomen Doniini Lene-
dictum!" (SS mar ber töegiitu beS päpftlid)eit
SegenS. ©iefergriffett beugte fiel) bie iBîeitge unb
als ber Papft bie SegcttSformel auSgefprod)eit
hatte, ertönte als Hittmort taitfeubfad) ber 92ttf :

„(SS lebe piuS X.!"
Ilm 4 111)1' mürbe baS Soitflabe geöffnet,

eS erfolgte bie jmeite £mlbiguitg Don feiten ber

£arbiuäle. ©er hl- ®ater hatte bie ^ontififaO

dm? St, Petersplatze harrenden Mmgc an, daß
wieder eine Absti»imung vorüber sei. Die Kardinäle

hielte?? llïglieh zwei Sitzungen, eine gegen
10 Uhr vormittags, die andere gegen 4 Uhr
nachmittags ab; jede derselben dauerte gegen 2
Stnndcn.

länger als beim vorigen Konklave dauerte

diesmal der Wahlakt, den Leo XIII. war schon
in? dritten Wahlgang gewählt worden. Bei der

Wahl seines Nachfolgers waren 7 Wahlgänge
notwendig. Sechsmal entstieg die enttäuschende

Rauchsäule den? Rohre am Gibel der Sirtina,
um dem in fieberhaften Spannung harrenden
römischen Volke zu melden, daß abermals ein

Wahlgang ohne Resultat geblieben sei.

Endlich, am 4. August hatten sich die
Kardinäle zum siebente?? Male versammelt. Von
It) Uhr ab war der Petersplatz wieder dicht

gefüllt mit Schaulustigen. Gegen II Uhr
befanden sich etwa 5000 Personen auf de»?

Platze. Bis II Uhr 15 Minuten wartete
man auf den gewohnten aufsteigenden Rauch, er

erschien nicht. Dafür zeigte sich an der Bronze-
Pforte ein Monsignor, welcher der Menge zurief:
„Der Papst ist gewählt: Kardinal
Sarto von Venedig."

Mit Blitzesschnelle verbreitete sich die Nachricht

durch die Stadt. Hunderte von Wagen
jagten nach dem St. Petersplatz, tanscnde von
Fußgängern eilten dorthin; immer noch war die

aussteigende Rauchsäule nicht zu sehen. Kurz
vor 12 Uhr erschien ein starkes Trnppenaufgebot
auf dem Petersplatze. Auf der äußern Loggia der

St. Petcrskirche entstand Bewegung. Arbeiter
hingen einen großen Tcppich über die Ballustrade.
Es war ein unvergeßlicher Augenblick, als nun
das goldene, päpstliche Vortragkreuz in der

Türöffnung erschien und Kardinal Macchi von
zahlreichen Priestern umgeben aus den Balkon trat.
Tiefe Stille trat ein. Die Offiziere der Truppen
kommandierten: „Präsentiert das Gewehr!" Mit
weithin vernehmbarer Stimme sprach er: „Ich
bcrkündc euch eine große Freude. Wir haben
einen Papst!" — Unbeschreiblicher Beifall ertönte
und hinderte den Kardinal fortzufahren. Es
dauerte eine geräumige Zeit, bis dieser wieder
die Stimme erheben und vollenden konnte: „Wir
haben einen Papst, den erlcuchtesten
und hochwürdigsten Herrn Joseph
Sarto. Er legte sich den Namen bei:
Pius X. "

Neuer Beifall erschallte, die leichterregten Römer
schwenkten Hüte und Taschentücher, der Jubel
wollre kein Ende nehmen. Hinein in den Jubel
schallten mächtig die Glocken von St. Peter über
die ewige Stadt hin.

Erst im 7. Wahlgang war, wie schon gesagt,
die Wahl des Patriarchen von Venedig zustande

gekommen. Sein Sieg wurde dadurch entschieden,

daß schließlich der größere Teil der Kardinäle,
die bisher für Rampolla gestimmt hatten, zu
seinen Wählern übergingen, so daß im letzten

Wahlgang für ihn 50 Stimmen abgegeben
wurden.

Für den Gewählten war es ein furchtbar
ernster Augenblick, als Kardinal Macchi au ihn
die Frage richtete, ob er die auf ihn gefallene

Wahl annehme. Sarto kniet am Altare, Tvdten-
blässc bedeckt sein Angesicht, seine Augen sind

geschlossen, — er betet. Endlich erhebt der

Patriarch sein Haupt, richtet die tränengefülllen
Augen zum Himmel und spricht jenes „Ja"
aus, welches ihn für immer mit der höchsten

Würde und schwersten Bürde, die es für einen

Menschen geben kann, verbindet.
Sobald Kardinal Sarto erklärt hatte, daß

er die Wahl annehme, wurde er mit den bereit

liegenden päpstlichen Gewändern bekleidet. Hierauf

nahm er auf dem goldenen Sessel Platz,
der auf der obersten Stufe des AltarS stand,

erhielt den Fischerring und nahm die uste Hnloig-
ung der Kardinäle entgegen.

Um 12 Uhr 15 Minuten schritt der Papst

zur Segnung des Volkes von der Loggia der

Beatifikationsanla. Das gewaltige Mittelschiff
der St. Peterskirche hatte sich mit etwa 4t),00t)
Personen angefüllt. Um 12 Uhr 18 Minuten
erschien der Papst auf der Loggia. Ein
ungeheurer Jubelrns erschallte und das: „Es lebe

Pius X.!" wollte kein Ende nehmen. Die
Zeremonienmeister winkten der Menge zu, von
den Ovationen abzulassen, der hl. Vater selbst

machte ein Zeichen mit der Hand, dann ertönte
eine volle, wohlklingende Stimme durch den

weiten Raun?: „3it nonem? Ooiiài Iwn»
àtunl!" Es war der Beginn des päpstlichen

Segens. Tiefergrifsen beugte sich die Menge lind
als der Papst die Segcnsformel ausgesprochen

hatte, ertönte als Antwort tausendfach der Ruf:
„Es lebe Pius X.!"

Um 4 Uhr wurde das Konklave geöffnet,
es erfvlgte die zweite Huldigung von feiten der

Kardinäle. Der hl. Vater hatte die Pontifikal-



getoänber angezogen uitb auf bent Streute bor
beut SU tare genommen. Sin feiner ©eile
ftaitbert bie Karbinäle üD?acd)i unb ©teintjitber.
3'Cbev Karbinal ïniete ttieber, fügte bent s}3apft

9îittg uitb Sttß, bann aber 50g ber sißapft bie
Karbittäle an feine 53ruft unb umarmte febett.

®ie feierliche Krönung "Çiug X. fattb ©onu=
tag ben 9. Stuguft in ©t. 'ßeter ftatt. ®ie
großartigen Seierlicfyfeiteit finb folgeitbermaffen
geregelt.

3ur fcftgefcijten 3e't wirb *>er bßapft auf
einem reid) oergolbeteu, 001t einem flehten pur=
pureneu 53albad)in überbac^tcn ©ragfeffel 001t

12 ßkiftlid)en ju beut ©itgaitg ber ©t. '•ßcterg;

mouicitmeifter güitbct eilt 53iifd)cl Serg, bag ait
ber ©piße eiiteg filberueit ©tabeg befeftigt iff,
au, oerbrennt cg bor beu Slugeit beg ^fSapfteg,

ilfnt mit lauter ©timme jurufettb: „^eiliger
53ater, fo oerget)t bie £>errlid)feit ber Seit."

Säljrenb ber barauf folgeuben f)l. SDÎcffe

empfängt ber ißapft bag Radium, eine lange
mehrere Singer breite lociße 53inbe, bie feetfê

fdpoarjc Kreuje trägt, 311111 3eid)en, baß i^m bie

ÜD?ad)t beg apoftolifdfen Slnttcg alg §crr unb
fpirte ber apoffolifdjeit Kirdje übertragen toorbeit
fei. §at ber s}3apft bie 1)1. Stîeffe ooHeiibet, fo

befteigt er aberutalg ben ©ragfeffel, tun in feier=

lidjer ^rojeffioit au ben ©rt 31t jiefyctt, 100 bie

Oaä (Sebuvti

firdje getragen, bort empfängt er bie fpulbigung
ber ®eiftlid)feit 001t ©t. ißeter. ©01t pier wirb
ber ()[. SSater junäepft in bie 1)1. ©aframcittg=
fapelfc unb in bicjcitigc beg f)l. ©regoriug getragen,
um bie Çulbiguitg ber Karbiitäle, ißatriardjeit,
äöifc£;ofe unb Prälaten entgegen ju neunten,
©obattit bereitet fid) ber 53apft bor, bie erfte
1)1. SDîeffe über beut @rabe ber 3lpoftelfürften
31t feiern. 9tad)bcm er mit ben bajtt beftimmten
fird)lid)en ®eloäitberit angetan iff, begleitet if)it
bie Karbinalg» unb ißrieftcrfdfaar ju ber feg.
Gonfessio, b. f). beut Stltar, unter beut bie

©ebeitte ber beibett ülpoftel ritten, ©er 3a'c=

118 spiu« X.
Krönung ffattfinbet. §ier nimmt ber erfte Kar=

binalbiafoit bie fitful 0011t Apaupte beg f)l. 93aterg

unb feßt if)nt bie ©iara auf, iitbcnt er babei

laut bie Sorte fpridjt: „(Smpfange bie mit brei
Kronen gezierte ©iara unb toiffe, baß bu ber

33ater ber dürften unb Könige, — ber Seitfer beg

(Srbfreifeg uitb ber ©tedoertreter unfereg §erru
3:eftt (Stfrifti bift, bent (Sljre fei uitb 9ftd)iit in
(gtoigfeit. Slnteit." ®ie Seiet' fd)Iießt mit bent

feierlichen ©egett, beit ber 1)1. 23ater ber ©tabt
9îont uttb beut ganjen (Srbfreig fpenbet.

Ifad) ber ©cpilbcruitg ad' biefer erßebenben

Seierlidjfeiteit ntag ber neugierige Sefer ioot)t

gewänder angezogen und auf dem Throne vor
dem Altare Platz genommen. An seiner Seile
standen die Kardinäle Macchi und Steinhuber.
Jeder Kardinal kniete nieder, küßte dem Papst
Ring und Fuß, dann aber zog der Papst die
Kardinäle an seine Brust und umarmte jeden.

Die feierliche Krönung Pius X. fand Sonntag

den 9. August in St. Peter statt. Die
großartigen Feierlichkeiten sind folzendermassen
geregelt.

Zur festgesetzten Zeit wird der Papst auf
einem reich vergoldeten, von einem kleinen pur-
purencn Baldachin überdachten Tragsessel von
12 Geistlichen zu dem Eingang der St. Pcters-

monicnmcister zündet ein Büschel Werg, das an
der Spitze eines silbernen Stabes befestigt ist,

an, verbrennt es vor den Augen des Papstes,
ihm mit lauter Stimme zurufend: „Heiliger
Batcr, so vergeht die Herrlichkeit der Welt."

Während der darauf folgenden hl. Messe

empfängt der Papst das Pallium, eine lange
mehrere Finger breite weiße Binde, die sechs

schwarze Kreuze trägt, zum Zeichen, daß ihm die

Macht des apostolischen Amtes als Herr und
Hirte der apostolischen Kirche übertragen worden
sei. Hat der Papst die hl. Messe vollendet, so

besteigt er abermals den Tragsessel, um in feierlicher

Prozession an den Ort zu ziehen, wo die

Das Geburt«

kirche getragen, dort empfängt er die Huldigung
der Geistlichkeit von St. Peter. Bon hier wird
der hl. Vater zunächst in die hl. Sakramcnts-
kapelle und in diejenige des hl. Grcgorius getragen,
um die Huldigung der Kardinäle, Patriarchen,
Bischöfe und Prälaten entgegen zu nehmen.
Sodann bereitet sich der Papst vor, die erste

hl. Blesse über dem Grabe der Apostelfürsten

zu feiern. Nachdem er mit den dazu bestimmten

kirchlichen Gewändern angetan ist, begleitet ihn
die Kardinals- und Priestcrschaar zu der sog.

Lloiàssio, d. h. dem Altar, unter dem die

Gebeine der beiden Apostel ruhen. Der Zcrc-

»s Pius X.
Krönung stattfindet. Hier nimmt der erste
Kardinaldiakon die Infnl vom Haupte des hl. Vaters
und setzt ihm die Tiara auf, indem er dabei

laut die Worte spricht: „Empfange die mit drei
Kronen gezierte Tiara und wisse, daß du der

Vater der Fürsten und Könige. — der Lenker des

Erdkreises und der Stellvertreter unseres Herrn
Jesu Christi bist, dem Ehre sei und Ruhm in
Ewigkeit. Amen." Die Feier sehließt mit dein

feierlichen Segen, den der hl. Vater der Stadt
Rom und dein ganzen Erdkreis spendet.

Nach der Schilderung all' dieser erhebenden

Feierlichkeiten mag der neugierige Leser wohl



fragen : „2ßer ift bev neugewählte pipft? 2£cl=
chcd ift feine tpcimat, wer waren feine (Altern?"

97id)t weit Don ©aftelfraufo, an bev gifen»
batmlinie 23ioeit3a=©reoifo liegt ber Heine glecfeit
9iiefc (lied 9îi=efe welcher aid ©cmcinbc
ungefähr 5000 Seelen jä^tt. tpier würbe am
2. 3"'ti 1835 3?efe^t> ©arto (©arto fyeijft

anf bcntfet): ©djueiber) in einer befcfyeibeiten

©auerufamilie geboren, ©er Heine 3ofep| erhielt
feinen erfteu Unterricht beim Pfarrer ber ©cmcinbc,
fpäter befudjtc er bie ©d)ule iit Saftelfrant'o.
Äarbiital äJionico, ber ebenfalls aud (Riefe ftammtc,
nahm fid) fpäter bed jungen ©arto an nnb
ermöglichte ed feinem ©djüfdinge, bie ©tubien im
©eminar gu pibua fort»
jufetjen. äpicr würbe
3ofcpl) am 18. ©ept.
1858 31111t tßriefter gc=

weiht, gleich bavanf er»

hielt er bie tßfarrei in
©ontbolo, 18(37 wur»
bc er aid tßfarerr nad)
© a 13 a n 0 Perfekt.
f)ier 3eid)itcle er fid)
befonberd bitrd) feinen
grofjcn gifer nnb feine
1iäd)ftcnliebe and. 9)1 it
großem ©chmei^e fal)eit
il)n bal)cr feine tpfarr»
t'inbcr fd)eibcn, aid er
bem (Rufe bed 23ifd)ofcd
bon ©reoifo folgenb,
1875 bie Seitung ber

bifdjöfl. Ä\tii3lei über»

»ahm. töalb baranf er»

nannte ihn ber 23ifd)of
31U11 geiftlid)en ©ireftor
bed ©einiitard, bamt -ic TOutter bcs

Sum 9fid)ter ber geiftlid)en ©erid)tc nnb 311111 ©0111=

lernt. 3'» 3&hl'c 1884 würbe er 311111 33ifd)of Pon
Dianlua gewählt nnb wirfte aid folcber 9 3aha'
lang. Slid 1891 ber greife Sarbinal Slgoftino Pon

beliebig bad 3e^Iidhc fegnete, banerte ed ziemlich
lange, bid ©tabt mtb ©ii^efe einen sRad)folger
erhielten, eitblid) würbe im Soitfiftorium Pont
12. 3u"i 1893 33ifdjof ©arto 311111 Patriarchen
Poit Ücitebig erforett nnb brei ©age fpäter 31111t

Äarbinal ernanitt. 3" biefer ©tellnng Perblieb

er, bid i()n ©Ott auf bcit @titl)l Petri berief.
Obwohl nach Nation nnb ©pradje 3t«l,jener,

'Par 3ofepl) ©arto pou ©eburt eigentlich Öfter»
eeidfer ; bcint biefer ©eil Dbcritalieitd gel)brte

1901

bamatd nod) mit ber ganjcit Vanbfcbaft Penebig
bid 1866 3U Öfterreich, bal)er ift ttnfer hl- Pater
and) ber bentfdfeit ©prad)e inäd)tig. ©er Pater
bed Papfteë, ©iopanni Pattifta ©arto, war pou
ipaud aud Paner in 9îiefe nnb -hat fd)on Por

3Wait3ig 3ah''eit bad 3eitlid)e gefeguet, bie Pîutter
erlebte uod) bie grhebuug it)red ©ol)ited 3um
fiarbinal, im gleichen 3a()re ftarb fie. ©ie
armen gltcnt hatten eine gahlreiche gamilic 31t

ernähren, fcd)d 9Räbd)en mtb 3wci ©ohne. ,3wei
feiner ©d)weftent wohnen im ©orfe ©ahano bei

SDîeftre, wo ©arto fclbft sehn 3al)re (Pfarrer
war. ©rei lebige ©d)weftern lebten fpäter beim

Patriarchen in Peitebig uitb führten ihm bie

(pandhaltuitg. Slid ihr
23 ruber papft geworben,
berief er fie nad) Diont
mtb forgte für ein eut»

fprectjenbed Untcrfom»
Ilten berfelbeit in ber

1)1. ©tabt. ©er eilt»

3ige, jüngere 23ruber,

Slngelo aber, ber ein

fleined ®efd)äft in ©ra=
3ia bei iBlantua führte,
hat nuit badfelbe gc=

fdjloffen. Slid Äarbinal
fagte ber jetjige 1)1- Pa»=

ter einmal: „ffiemt id)

papft würbe, söge id)
mid) weif) an, ftatt rot ;

bad wäre bie einige
Peräiiberuug."

©iefe äperfuitft aud

eiufad)en Perhältniffen,
biefc Siebe su feinem

einfachen ©tanbe 11111)3

«pnpfte« Tau«? X. beut Panne alle epergen

gewinnen, ber ait ber höd)ften ©teile ber gl)riften=
i)eit ftel)t nnb ber troij feiner l)Phclt Söürbe für
fiel) fo einfach mtb befd)eibett geblieben ift.

@ine weitere ©itgcitb, bie alle, wcid)e bcit

neucrwählten papft feititeu, ihm nachrühmen, bad

ift feine ©i'tte uub Parntljersigf'eit.
©eine ©i'ite ift in Peitebig fpridfioortlid),

er 3eigte fie befonberd beit ®inbern mtb Sinnen
gegenüber. 2Bo il)n bad PolE fah, ftrömte ed

ihm nad), befonberd bie 3ugettb, bie er mit
flehten ©elbftücfen ober ©üfjigfeiteu bcfd)enfte.
©ie f'anittcn il)it alle, nnb er faitnte eine DJccngc

fpilfdbebiirftigcr, boten er'gerne fpitfc fpeubete.
gd werben rül)renbe 3ügc 001t ber parinhcrsig»

fragen: „Wer ist der neugewählte Papst? Welches

ist seine Heimat, wer waren seine Eltern?"
Nicht weit voll Castclfranko, an der

Eisenbahnlinie Vivenza-Trcviso liegt der tleinc Flecken

Riese hlies Ni-ese!), welcher als Gemeinde

ungefähr 5999 Seelen zählt. Hier wurde am
2. Juni 1835 Joseph Sarto HSarlo heißt
ans deutsch: Schneider) in einer bescheidenen

Baucrnfamilie geboren. Der kleine Joseph erhielt
seinen ersten Unterricht beim Pfarrer der Gemeinde,
später besuchte er die Schule in Castelsranko.
Kardinal Monico, der ebenfalls aus Niese stammte,
nahm sich später des jungen Sarto an und
ermöglichte es seinem Schützlinge, die Studien im
Seminar zu Padua
fortzusetzen. Hier wurde
Joseph am 13. Sept.
1858 zum Priester
geweiht, gleich darauf
erhielt er die Pfarrei in
Tombvlo, 1857 wurde

er als Pfarcrr nach

S alz anv versetzt.

Hier zeichnete er sich

besonders durch seinen

großen Eifer und seine

'Nächstenliebe aus. Mit
großem Schmerze sahen

ihn daher seine Pfarr-
kindcr scheiden, als er
dem Rufe des Bischofes
von Treviso folgend,
1875 die Leitung der

bischösl. Kanzlei
übernahm. Bald darauf
ernanute ihn der Bischof
zum geistlichen Direktor
des Seminars, dann îic Mutter des

zum Richter der geistlichen Gerichte und zum Domherrn.

Im Jahre 1884 wurde er zum Bischof von
Mantua gewählt und wirkte als solcher 9 Jahre
lang. Als 1891 der greise Kardinal Ägostino von
Venedig das Zeitliche segnete, dauerte es ziemlich
lange, bis Stadt und Diözese einen Nachfolger
erhielten, endlich wurde im Konsistorium vom
12. Juni 1893 Bischof Sarto zum Patriarchen
von Venedig erkoren und drei Tage später zum
Kardinal ernannt. In dieser Stellung verblieb

er, bis ihn Gott auf den Stuhl Pctri berief.
Obwohl nach 'Nation und Sprache Italiener,

war Joseph Sarto von Geburt eigentlich Österreicher

; denn dieser Teil Obcritaliens gehörte

>90!

damals noch mit der ganzen Landschaft Venedig
bis 1866 zu Österreich, daher ist unser hl. Vaier
auch der deutschen Sprache mächtig. Der Vater
des Papstes, Giovanni Battista Sarto, war von
Haus aus Bailer in Riese und hat schon vor
zwanzig Jahren das Zeitliche gesegnet, die Mutter
erlebte noch die Erhebung ihres Sohnes zum
Kardinal, im gleichen Jahre starb sie. Die
armen Eltern hatten eine zahlreiche Familie zu
ernähren, sechs Mädchen und zwei Söhne. Zwei
seiner Schwestern wohnen im Dorfe Salzano bei

Mestre, wo Sarto selbst zehn Jahre Pfarrer
war. Drei ledige Schwestern lebten später beim

Patriarchen in Venedig und führten ihm die

Haushaltung. Als ihr
Bruder Papst geworden,
berief er sie nach Rom
und sorgte für ein

entsprechendes Unterkommen

derselben in der

hl. Stadt. Der
einzige, jüngere Bruder,
Angelo aber, der ein

kleines Geschäft in Gra-
zia bei Mantua führte,
hat nun dasselbe

geschlossen. Als Kardinal
sagte der jetzige hl. Vater

einmal: „Wenn ich

Papst würde, zöge ich

mich weiß an, statt rot;
das wäre die einzige

Veränderung."
Diese Herkunft aus

einfachen Verhältnissen,
diese Liebe zu seinem

einfachen Stande muß
Pcwstes Plus X. dem Manne alle Herzen

gewinnen, der an der höchsten Stelle der Christenheit

steht und der trotz seiner hohen Würde für
sich so einfach und bescheiden geblieben ist.

Eine weitere Tugend, die alle, welche den

ncuerwähltcn Papst kennen, ihm nachrühmen, das

ist seine Güte und Barmherzigkeit.
Seine Güte ist in Venedig sprichwörtlich,

er zeigte sie besonders den Kindern und Armen
gegenüber. Wo ihn das Volk sah, strömte es

ihm nach, besonders die Jugend, die er mit
kleinen Geldstücken oder Süßigkeiten beschenkte.

Sie kannten ihn alle, und er kannte eine Menge
Hilfsbedürftiger, denen er'gerne Hilfe spendete.
Es werden rührende Züge von der Barmherzig-



— 26 —

ïeit beâ neuen fJapfteg ergabt. SUS ißfarrer iit
©algaito ging er iit feiner SSoljltätigfeit fo weit,
bafs er fein armfeligeS Sröjfleiit berfaufen nnb
einen 9îing oerpfänben muffte, utn einer not=

leibenbeit Familie 311 Çnlfe 31t fomtiieit. SUS

S3ifd)of Don ÜDcantua, too er am erften 50amatS=

tage feinen ©eljalt fie^cg, mar er meift fdfon
nad) 3 Sagen ol)ite ©clo. ßiueS SageS fiürgte,
als er eben iit feinem ©dfreif^immer faff, feine

©dpoefter mit allen .Seidieit beS ©dfrerf'cnS l)cr=

ein uitb melbete, baS glcifd) fei if)r 0011t geuer

loeg geflogen loorben. 5D£;tte fid) um3uioenbeit
benterfte ber 4öifc£>of trorfeit: „®aS f)at fidfer
bie Sa£e genommen!"
„Sld) maS" entgegnete
bie ©dgoefter, „bie
Sat^c loirb bod) lool)l
nid)t baS gleifcl) famt
beut Setter wegtragen !"
„dlutt, beruhige bid)

©dgoefter, id) I)abe eS

genommen. (SS faut
ein armer SDtauit, bef=

fen franfe grau gleifcl)=

fuppe nötig l)atte, nnb
ba l)abe id) il)in baS

gleifd) gcfdjcnft. gür
itttS wirb ber Ib. ©Ott
fd)oit forgcn."

3'it beliebig ftacC

Äarbittal ©arto ftetS
in ©d)ulbert, ba er

alles, waS er bcfaff,
für bie Sinnen anS3U=

geben pflegte nnb für
fid) felbft nur geringe
©uiitmeit 3uri'tdbel)ielt.
SUS citteS SageS eilt

Sod) iljm feilte ©ieitfte
anbot, empfing er it>rt freunblid), entgegnete ilfm
aber: „3d) effe DîeiS unb gleifd), gleifd) uitb
fReiS; meine ©dfweftern genügen, bieS 3itgitbe=

reiten!"
SUS ber ißapft am Sage nad) feiner SSalft

Dem iöilbljauer 9îofa 3U einer ISiifte, bie in ©1-3

gegoffen werben feilte, faff unb eine SUcfeluljr
ait einer einfachen, fd)War3en ©dfnur Iferoo^og,
um uact) ber $eit iu feiert, fragte ber Sünftter
ladfehtb, ob bie lUfr Wölfl richtig ge£>e. ©er
Çapft oerftanb il)it ttttb fagte : „©ine 9licfelul)r
ift attd) eine lll)r, eilte beffere l)abeit mir bie

Sinnen nic£;t oergöitnt."

^apft pirö X.

SDÎait barf wolft 001t f3iuS X. mit allem

©runb oorauSfagcit, bajj er ein f 0 3 i a l e r sf3apft

mit allem SSerftäitbniS für bie Sebürfniffc uitferer
3eit uitb mit beut ebelften, inilfül)leitbften ipergeu
für bie Slöten beS 23olfeS feilt wirb.

Slber aud) baS nötige £>errfd)erfalent fel)lt
beut Dieugewäl)lteit nid)t. ©er „gute" fîarbiual
famt aud) ftrenge feilt. SDcan fagt, er befehle
nie 3Wciutal. ©ein fird)lid)cr ©init unb feilte
fird)tid)e ïreue finb über alle Zweifel ergaben
unb burd) bie SM)I feines SiameitS l)at er c^e^eigt,

bag er entfd)loffen ift, lieber alleS 3U leiben, als
001t beu 9ïed)ten unb greit>eitcit ber Äird)e etwas
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©er neue fSapft

befifjt überbieS grofje
ScnutniS in ber Sl)co=
logie, befouberS int
Äirdfcurecbt uitb ißapft
«co XIIL_ foil bent

Sarbiual ©arto autäg=
lid) feineS leisten 9îom=

befudfeS gefagt Igabeit :

„Sßielleicl)t werben ©ie
bcrciuft mein Diad)fol=

gcr." SUS Sarbinal
©arto baS Soinplimeiit
abwehrte, fagte ber

ipapft: „Sßarunt nidft?
@ie finb ooll Energie
unb guten SBillcu, bie

Sirdje föuute fid) feilten

beffent öirteu wtiit=
fd)Clt."

iütan erinnert fid) and)
einer ^)3rop£)e^eiuug, bie

Sarbinal ©arto guteil
geworben feilt foil, er
werbe neun 3cd)tc San

binal unb tteuit 3<d)ee ^apft fein. ©iefeS 3al)r
oollenbet ber £)l 23ater wirflid) baS neunte 3<tt)1'

feineS SarbiualatS. Stuf bie ©emerfuitg, baff er

nur neun 3!«l)re ^apft feilt werbe, erwieberte

^iuS X. Icidfelnu: ,,©ie neun 3<dfre finb nur
für bie Steppettflufen ; bin id) erft oben, fo
bleibe id) bort, fo lange eS ©Ott gefallt uitb bie

iteitit 3al)re 3ctl)leit nidft mit."
SUS ißatriard) oon 93cnebig führte ber

§1. 3Sater im SBappcn beu üettegiaitifdjeit «öwen,
einen fec^Sjacfigcit ©tcru unb einen Slnfer mit
©eil. Sfadf ber angeblichen ^apftpropl)e3eiuitg
Würbe auf ilfit bie S3cgcict)mtng : ignis ardens —
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keit des neuen Papstes erzählt. Als Pfarrer in
Salzano ging er in seiner Wohltätigkeit so weit,
daß er sein armseliges Rößlein verkaufen und
einen Ring verpfänden mußte, um einer
notleidenden Familie zu Hilfe zu kommen. Als
Bischof von Mantua, wo er am ersten Monatstage

seineu Gehalt bezog, war er meist schon

nach 3 Tagen ohne Gelo. Eines Tages stürzte,
als er eben in seinem Schreibzimmer saß, seine

Schwester mit allen Zeichen des Schreckens herein

und meldete, das Fleisch sei ihr vom Feuer

weg gestohlen worden. Ohne sich umzuwenden
bemerkte der Bischof trocken: „Das hat sicher

die Katze genommen!"
„Ach was" entgegnete
die Schwester, „die
Katze wird doch wohl
nicht das Fleisch samt
dem Teller wegtragen!"
„Nun, beruhige dich

Schwester, ich habe es

genommen. Es kam

ein armer Mann, dessen

kranke Frau Fleischsuppe

nötig hatte, und
da habe ich ihm das

Fleisch geschenkt. Für
uns wird der lb. Gott
schon sorgen."

In Venedig stack

Kardinal Sarto stets
in Schulden, da er

alles, was er besaß,

für die Armen auszugeben

Pflegte und für
sich selbst nur geringe
Summen zurückbehielt.
Als eines Tages ein

Koch ihm seine Dienste
anbot, empfing er ihn freundlich, entgegnete ihm
aber: „Ich esse Reis und Fleisch, Fleisch und

Reis; meine Schwestern genügen, dies
zuzubereiten!"

Als der Papst am Tage nach seiner Wahl
vem Bildhauer Rosa zu einer Büste, die in Erz
gegossen werden sollte, saß und eine Nickeluhr
an einer einfachen, schwarzen Schnur hervorzog,
um nach der Zeit zu sehen, fragte der Künstler
lächelnd, ob die Uhr wohl richtig gehe. Der
Papst verstand ihn und sagte: „Eine Nickelnhr
ist auch eine Uhr, eine bessere haben mir die

Armen nicht vergönnt."

Papst Pius X.

Man darf wohl von Pius X. mit allem
Grund voraussagen, daß er ein sozialer Papst
mit allem Verständnis für die Bedürfnisse unserer

Zeit und mit dem edelsten, mitfühlendsten Herzen
für die Nöten des Volkes sein wird.

Aber auch das nötige Hcrrschertalent fehlt
dem Ncugewählten nicht. Der „gute" Kardinal
kann auch strenge sein. Man sagt, er befehle
nie zweimal. Sein kirchlicher Sinn und seine
kirchliche Treue sind über alle Zweifel erhaben
und durch die Wahl seines Namens hat er gezeigt,
daß er entschlossen ist, lieber alles zu leiden, als
von den Rechten und Freiheiten der Kirche etwas

zu vergeben.
Der neue Papst

besitzt überdies große
Kenntnis in der Theologie,

besonders im
Kirchcnreebt und Papst
Leo XIII. soll dem

Kardinal Sarto anläßlich

seines letzteil Rom-
besuches gesagt haben:
„Vielleicht werden Sie
dereinst mein Nachfolger."

Als Kardinal
Sarto das Kompliment
abwehrte, sagte der

Papst: „Warum nicht?
Sie sind voll Energie
und guten Willen, die

Kirche könnte sich keinen

bessern Hirten
wünschen."

Man erinnert sich auch

einer Prophezeiung, die

Kardinal Sarto zuteil
geworden sein soll, er
werde nenn Jahre

Kardinal und neun Jahre Papst sein. Dieses Jahr
vollendet der hl Vater wirklich das neunte Jahr
seines Kardinalats. Auf die Bemerkung, daß er

nur neun Jahre Papst sein werde, erwiederte

Pitts X. lächelnd: „Die nenn Jahre sind nur
für die Treppenstufen; bin ich erst oben, so

bleibe ich dort, so lange es Gott gefällt und die

neun Jahre zählen nicht mit."
Als Patriarch von Venedig führte der

hl. Vater im Wappen den venezianischen Löwen,
einen sechszackigcn Stern und einen Anker mit
Seil. Nach der angeblichen Papstprophezeiung
würde auf ihn die Bezeichnung: ÎMÍs uràs —
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b. f). „breititcnbed geuer" gutreffeit. 23ielfad)
bringt man bamit in 3ufammeul^ang, baft
ißiud X. am gcftc bed h'- Oomiitifud ermaßt
tourbe, beffen Orbeit int Sdappcit cinett puitb
mit einer breititciibcn gacfel fitful, bic bcit ©rb=
ball erleuchtet, ©oil bad „brcituenbe getter"
loirflid) gum ©t)inbol bcr Regierung "ißiud X.
tocrbeit, fo möge cd ein ©imtbilb feilt einerfeitd

ber grojjeit Siebe uttb ©i'ttc, bte er in feinem

.pcrgeit trägt, anberfeitd aber attdj bed flamntenbeit
(tiferd uttb einer unaudlöfd)lid)eit Dreue, mit
bent bie ïatholifdje Sßelt 51t ihrem Oberhaupt
ftehen toirb. ©Ott fdfitfje ttitb er ha lté
nnferit he^b'Sclt 35ater ißiud X. red)t
oiele itnb rcd)t gli'tdlid)e 3 a hr e

lofcpli tljeoboi" umt Dcfdjumttiictt.
(5d mar im 3:aituar 1900, aid im Greife

bed paitbtoerfer= uitb Slrbeiterocreiud 001t 9lib=
toalbcit ein gemütlidjed gcft, ber 80. ©eburtdtag
feiltet gal)iteitgöttid, bed pocbto. pcrnt Satedjcteit
uitb ißfarrefignatd 0 f. X h e 0 b 0 r 00 it
Dcf c()toaitbeit gefeiert tourbe. 3)îit gerührtem
permit oerbaufte ber ^ubelgreté bie ihm barge=

brachten ©lütfdioitufdfe uitb bemerfte launig:
„3d) hflbe bie Arbeiter ftetd fo geliebt, baff id)
tit meinen alten Dagen nuit aud) ttod) auf bic

Erlernung eiitcd äpaubtoerfcd ntid) oerlegte, $d)
bin unter bie Diainautfdjlcifcr gegangen uitb
habe ntid) bamit jenem S3erufe geioeil)t, iit ioeIcl)eiit
ber ©rcid feilte ©eele für bie (Sioigfeit oorbercitet."

Drei 3al)rc loar ed bent eblen ißrieftergreid
Hod) oergönut, biefett S3cruf 51t i'tbeit, bann legte
er beu hell unb rein gcfchliffeiten Diamant feiited
ebeln fiebern? iit bie paitb bed ©djöpferd gurüd.

Slut 14. 3anuar 1820, am gcftc bed Id- S'dd
tourbe int oberu pattfc gu ©taud beut allgenieiu
geachteten perrtt 301). S3 a p t i ft D e f d) to a n b c n
boit feiner (£[)cfrau 91 eg in a fi nth ig er boit
•Bug, bad ad)te Kiitb, citt Snäbleitt gefcljenft.
ïlnt gleichen Dage nod) erhielt ber üieugeborne
bie 1)1. Dattfe unb — toie er fpäter felber launig
iit fein Dagcbucl) fcl>rieb : „Dad feierliche ©epränge
boit 4 Xanten: tafpar, Bofeph, Dbeobor, gelir;
aber bad Slngcbiitbe, bad ©otted toeife 23orfehuitg
ihm mitgegeben hatte, oerurfad)te ben Ib. ©ttern
äfitntnicr unb ©orgcit, befonberd ber Ib. SOtutter

niaitd)e ïrâne."
Xiemanb hätte bamald beut Heilten 29elt=

bürger eilt he£)eê Sllter 001t über 80 3al)reit
bvophcjeit, beim er loar eilt garted ttnb gebred)lid)ed
©efd)öpf(eitt mit mijjgeftaltcn gfiffeu. Die ÜDIutter

nannte baljcr ben Siebten fd)crgtoeife ihren @d)iner=

gciireict), — bot aber aud) alled auf, il)r ©d)titer=
jendfiub geiftig unb leiblid) gu pflegen, ©ie

nahm gu einem gefd)ulteit (Shivurgett, bem Sam=
merbiener bed ©ltäbigen perrit gtt (Sitgelberg,
Dr. gelir .pcf; bie Bufludjt unb befolgte getoiffeit=
haft beffeit 9iäte; aud) lief) fie iprent S3cttjaiitiu
eine befonberd forgfältige (Srgiefjung angebeiljen
unb legte ihm eilten tief religiöfeit ©imt iu'd
£>crg. S31ieb and) feilte lorperlidje Êntluidlung
immer etioad gitrücf, um fo mehr traten feine

geiftigen Slnlageu I)eroor.
Slid im 3at)re 1821 bie $efuiteit in ©taitd

eilte tßolfdtitiffion abhielten, nahm eine ©djtocfter
Dheobord ami) bad faunt gtoei ^aljre alte S3rüber=

d)cit mit in bie Sird)e. Slid fie itadj ftattfe
guriidfehrteu, fragte iDîutter 9îegitta ben kleinen,
toad ber ißrebiger gefagt habe. Da lehnte fid)
Dheobordjett riicfioärtd ait bie Söaub, benn er

oerntod)te allein nicht gu ftehen, — h°b fein
§lerntd)eit empor unb ftredte brohenb feine gittger=
d)cit aud, iitbem er rief: „S3öfe SDÎeitli, böfe
üDleitli!" ©0 geigte fid) fdjon iut Sittbe ber

fpäter allgemein beliebte ißrebiger.
grühgeitig fud)te bie forgfante SOÎutter, toeittt

fie g. S3, bed SOÎorgend bie güffe ihred Sinbed

pflegte, beffett ©emitt gum ©eber alled ©uteit
einporgurid)teu uitb ihm namentlid) ©imt für bad

Sirdjenjal)r, beffen gefte uttb religiöfeit ©ebräud)e
eingupflangeit.

3:n bcr Dorffdfule, bie ber ïleiite Df)eobor
frûhgeitig befud)te, erroarb er fid) balb bie ©unft
feiued 8cl)rerd 3ofcph Slttton 3eHer, ber bamald
über fänttlidfe tiitber, Stnabeu uitb 9)2äbcl)en

genteinfam bad @d)ulfgepter fdftoang. Slur iut
9tcd)iteu toar Dhcüi3ür ïetn pelb, ja er mad)te
fid) fpäter fogar S3orwi'trfe, aid er für bad prompte
perfagcit bed Siitntaleiitd oon feiner flutter
Sîegiita fiob erntete, toährenb er badfelbe hinter
beut 9ii'tdeit ber Slbfrageubcit and bet- ©djuO
tafd)e hevattdlad.
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d. h. „brennendes Feuer" zutreffen. Vielfach
bringt man damit in Zusammenhang, daß
Pins X. am Feste des hl. Donünikus erwählt
wurde, dessen Orden im Wappen einen Hund
mit einer brennenden Fackel fuhrt, die den Erdball

erleuchtet. Soll das „brennende Feuer"
wirklich zum Symbol der Regierung Pius X.
werden, so möge es ein Sinnbild sein einerseits

der großen Liebe und Güte, die er in seinem

Herzen trägt, anderseits aber auch des flammenden
Eifers und einer unauslöschlichen Treue, mit
dem die katholische Welt zu ihrem Oberhaupt
stehen wird. Gott schütze und erhalte
unsern heiligen Bater Pius X. recht
viele und recht glückliche Jahre!

Josrph Theodor von Dcschumnden.

Es war im Januar 1900, als im Kreise
des Handwerker- und Arbeitervereins von Nid-
waldcn ein gemütliches Fest, der 80. Geburtstag
seines Fahncngöttis, des Hocbw. Herrn Katecheten
und Pfarresignats Jos. Theodor von
D e s ch wanden gefeiert wurde. Mit gerührtem
Herzen verdankte der Jubelgreis die ihm
dargebrachten Glückswünsche und bemerkte latinig:
„Ich habe die Arbeiter stets so geliebt, daß ich
iil meinen alten Tagen nun auch noch aus die

Erlernung eines Handwerkes mich verlegte. Ich
bin unter die Diamantschleifer gegangen und
habe mich damit jenem Berufe geweiht, in welchem
der Greis seine Seele für die Ewigkeit vorbereitet."

Drei Jahre war es dem edlen Pricstergreis
noch vergönnt, diesen Beruf zu üben, dann legte
er den hell und rein geschliffenen Diamant seines
edeln Lebens in die Hand des Schöpfers zurück.

Am 14. Januar 1820, am Feste des hl. Felir
wurde im obern Hause zu Stans dem allgemein
geachteten Herrn Io h. B a ptist Dcs ch w a n dcn
von seiner Ehefrau Regina Lurhiger von
Zug, das achte Kind, ein Knäblcin geschenkt.
Am gleichen Tage noch crhiel.t der Reugcborne
die hl. Taufe und — wie er später selber launig
in sein Tagebuch schrieb: „Das feierliche Gepränge
von 4 Namen: Kaspar, Joseph, Theodor, Felir;
aber das Angebinde, das Gottes weise Vorsehung
ihm mitgegeben hatte, verursachte den lb. Eltern
Kummer und Sorgen, besonders der lb. Mutter
»tauche Träne."

Niemand hätte damals dem kleinen
Weltbürger ein hohes Alter von über 80 Jahren
Prophezeit, denn er war ein zartes und gebrechliches
Geschöpflein mit mißgcstaltcn Füssen. Die Mutter
»annte daher dcu Kleinen scherzweise ihren Schmer-
zmrcich, — bot aber auch alles auf, ihr Schmerzenskind

geistig und leiblich zu pflegen. Sie

nahm zu einem geschulten Chirurgen, dem
Kammerdiener des Gnädigen Herrn zu Engelberg,
Dr. Felir Heß die Zuflucht und befolgte gewissenhaft

dessen Räte; auch ließ sie ihrem Benjamin
eine besonders sorgfältige Erziehung angedeihcn
und legte ihm einen tief religiösen Sinn in's
Herz. Blieb auch seine körperliche Entwicklung
immer etwas zurück, um so mehr traten seine

geistigen Anlagen hervor.
Als im Jahre 1821 die Jesuiten in Stans

eine Volksmission abhielten, nahm eine Schwester
Theodors auch das kaum zwei Jahre alte Brüderchen

init in die Kirche. Als sie nach Hause
zurückkehrten, fragte Mutter Regina den Kleinen,
was der Prediger gesagt habe. Da lehnte sich

Thevdorchen rückwärts an die Waud, denn er

vermochte allein nicht zu stehen, — hob sein

Aermchen empor und streckte drohend seine Finger-
chcn aus, indem er rief: „Böse Meitli, böse

Meitli!" So zeigte sich schon im Kinde der

später allgemein beliebte Prediger.
Frühzeitig suchte die sorgsame Mutter, wenn

sie z. B. des Morgens die Füsse ihres Kindes

pflegte, dessen Gemüt zum Geber alles Guten
emporzurichten und ihm namentlich Sinn für das

Kirchenjahr, dessen Feste und religiösen Gebräuche

einzupflanzen.

In der Dorfschule, die der kleine Theodor
frühzeilig besuchte, erwarb er sich bald die Gunst
seines Lehrers Joseph Anton Joller, der damals
über sämtliche Kinder, Knaben und Mädchen
gemeinsam das Schulszepter schwang. Nur im
Rechnen war Theodor kein Held, ja er machte
sich später sogar Vorwürfe, als er für das prompte
Hersagen des Einmaleins von seiner Mutter
Regina Lob erntete, während er dasselbe hinter
dem Rücken der Abfragenden aus der Schultasche

herauslas.
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